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1. Ausgangslage 

 

Angebote der offenen Jugendarbeit haben in den vergangenen Jahren 
einen starken Bedeutungszuwachs zu verzeichnen und sind heute ein 
wichtiger Teil der sozialen und kulturellen Infrastruktur für junge Menschen. 
Im Regionalverband Saarbrücken tragen 19 selbstorganisierte Jugend-
zentren, Jugendtreffs und Jugendclubs dazu bei, Lebensbedingungen des 
Aufwachsens für Jugendliche positiv zu gestalten. Die Jugendtreffs bieten 
Jugendlichen einen nicht-kommerziellen Begegnungsort mit Angeboten zu 
sinnvoller Freizeitgestaltung und der Möglichkeit zur Eigeninitiative und zu 
sozialem Engagement. Die weitgehende Selbstorganisation der 
Einrichtungen ermöglicht Jugendlichen ein Erfahrungsfeld, in dem sie 
Verantwortungsübernahme und demokratischen Interessenausgleich 
konkret einüben können. Dadurch wird die Ausprägung sozialer 
Kompetenzen nachhaltig unterstützt. Die aktive Mitarbeit im Jugendraum 
bedeutet dabei für viele Jugendliche eine Stütze sozialer Identität und gibt 
den Jugendlichen die Möglichkeit sich entsprechend den eigenen 
Fähigkeiten aktiv zu beteiligen und initiativ zu werden. Dies fördert letztlich 
die Identifikation mit der eigenen Gemeinde und beugt durchaus auch der 
vielfach vorschnell proklamierten Konsumhaltung und mangelndem 
Interesse Jugendlicher am eigenen Lebensumfeld vor. 
Im Rahmen der präventiven Jugendhilfe sind Jugendzentren und Jugendtreffs 
infolgedessen ein wichtiger Bestandteil der kommunalen Angebote und 
sollten dementsprechend bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt werden.  

Mit dem Jugendbüro im Regionalverband Saarbrücken stellt der Verband 
saarländischer Jugendzentren in Selbstverwaltung Beratungs- und 
Unterstützungsangebote für die ehrenamtlich aktiven Jugendlichen in den 
Treffs zur Verfügung. Durch die gezielte Beratung und Qualifizierung der 
Ehrenamtlichen können die notwendigen Kompetenzen vermittelt, Konflikte 
moderiert und die Kontinuität und Attraktivität der Einrichtungen 
gewährleistet werden.   

Im Folgenden stellen wir ein Rahmenkonzept für die selbstorganisierten 
Jugendzentren, Jugendtreffs und Jugendclubs vor. Dieses Konzept dient nur 
als Grundlage und skizziert die rechtlichen und organisatorischen 
Richtlinien. Diese müssen auf die örtlichen Bedingungen angepasst werden, 
was Entscheidungen über Zielgruppen, Öffnungszeiten und  Angebotsprofil 
beinhaltet. 
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2. Trägerschaft und Organisationsstrukturen 

 

Rahmenbedingungen selbstorganisierter Jugendtreffs 
 

In vielen saarländischen Städten und Gemeinden haben sich Jugendzentren- 
und Treffs in Trägerschaft eines Jugendvereins bewährt. Mit der Gründung eines 
Vereins übernehmen Jugendliche Verantwortung und bekunden ihre Bereitschaft 
zum ehrenamtlichen Engagement in den vielfältigen Aufgabenfeldern der 
offenen Jugendarbeit.  

Der Jugendverein ist nach satzungsgemäßen Statuten organisiert und gewährt 
sowohl eine demokratische Grundstruktur zwischen den Vereinsmitgliedern als 
auch eine verbindliche Vertretung nach außen. Der Verein ist Vertragspartner 
mit der Kommune, die die Jugendräume zur Verfügung stellt. In einem 
Nutzungsvertrag werden die für beide Seiten verbindlichen Rahmenbedingungen 
über die Raumnutzung für die offene Jugendarbeit fixiert. In der Hausordnung 
werden die Regeln für die Nutzung der Räume konkretisiert und den Besuchern 
zusammen mit den geltenden Jugendschutzbestimmungen zur Kenntnis 
gegeben. Die fachliche bzw. öffentliche Begleitung der Treffs kann neben den 
Fachkräften der kommunalen Jugendpflege auch durch einen Beirat 
gewährleistet werden. 

Damit sind die Rahmenbedingungen für eine erfolgreiche Jugendarbeit auf 
Grundlage verbindlicher Regeln vereinbart.  
 

Interne Organisationsaufgaben im Jugendtreff 

Der Jugendverein als Träger der Einrichtung gewährleistet, dass die 
Einrichtung entsprechend den vereinbarten Regeln geführt wird. In der 
Praxis ist der Vorstand für die konkrete Ausgestaltung der Angebote und 
den geregelten Betrieb verantwortlich. Gleichzeitig sollen sich möglichst 
viele Jugendlichen bei der Alltagsarbeit und den vielfältigen Aufgaben der 
offenen Jugendarbeit engagieren. Dazu bietet der Verein 
Mitwirkungsgremien für die BesucherInnen, die den unterschiedlichen 
Kompetenzen entsprechen und eine hohe Identifikation mit dem Jugendtreff 
ermöglichen. Der Vorstand koordiniert verantwortlich die unterschiedlichen 
Aufgabenbereicht wie: Thekendienst und Aufsicht, Einkauf und Reinigung, 
Angebote und Programm und bezieht dabei weitere Besucher ein. 

Die Verantwortung für den offenen Betrieb an den Öffnungstagen wird dem 
jeweiligen „Thekendienst“ übertragen. Er übt das Hausrecht aus, 
übernimmt die Aufsichtspflicht und ist für die Einhaltung der Hausordnung 
und der Jugendschutzbestimmungen verantwortlich. 
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2. Trägerschaft und Organisationsstrukturen 

 

Zur Organisation bestimmter Angebote im Jugendzentrum können sich 
Arbeitsgruppen gründen. Sie übernehmen eigenverantwortlich verschiedene 
Angebote (Bsp. Konzertorganisation) und sind dem Vorstand und der 
Vollversammlung rechenschaftspflichtig. 

Jugendliche, die verantwortlich einen Jugendtreff organisieren, müssen 
über eine breite Palette sozialer Kompetenzen verfügen um die 
unterschiedlichen Herausforderungen bewältigen zu können. Durch die 
gezielte Qualifizierung der Ehrenamtlichen, z.B. im Rahmen einer 
Jugendleiterausbildung, können die notwendigen Kompetenzen vermittelt 
und damit die Kontinuität der Einrichtung gewährleistet werden. Dadurch 
können auch Probleme und Konflikte, die in den Einrichtungen regelmäßig 
auftauchen, besser bewältigt werden. Das Aushandeln unterschiedlicher 
Interessenorientierungen, der Umgang mit Alltagsdrogen wie Alkohol und 
Nikotin, Generationswechsel, die Aufteilung der Arbeiten, Konflikte mit der 
Nachbarschaft usw. werden immer wieder zum Prüfstein für die Zukunft der 
Einrichtungen. Um die Kontinuität der Jugendtreffangebote zu 
gewährleisten bietet das Jugendbüro von juz-united professionelle Beratung 
und Unterstützung in unterschiedlichen Problemlagen. 

 

Externe Organisationsaufgaben  - Verankerung im Gemeinwesen  

Die Etablierung einer von Jugendlichen selbst verantworteten Einrichtung 
der offenen Jugendarbeit im Gemeinwesen stellt für alle Beteiligten eine 
große Herausforderung dar. Die Bedürfnisse und Interessen der 
Jugendlichen auf der einen Seite und die Erwartungen von 
Kommunalpolitik, Nachbarschaft und Öffentlichkeit auf der anderen Seite 
sind selten deckungsgleich.  

Um eine nachhaltige Jugendarbeit zu verankern ist ein kontinuierlicher 
Austausch über die Arbeit des Jugendtreffs und den Erwartungen von Politik 
und Verwaltung sinnvoll. Hierzu sind geeignete Gremien zu schaffen um 
einen regelmäßigen Austausch zu gewährleisten. In größeren Einrichtungen 
kann z.B. ein Beirat die regelmäßige Kommunikation zwischen Gemeinde 
und Jugendzentrum gewährleisten. Damit können Konflikte möglichst im 
Vorfeld ausgeräumt und Bedenken wie auch Kritik von Außen in die 
internen Gremien des Jugendtreffs getragen werden. 
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3. Angebote des Jugendtreffs 

 

Offener Treff 

Der offene Bereich ist das Kernstück des Jugendzentrums und soll in erster 
Linie ein zwangloser Treffpunkt für unterschiedliche Jugendgruppen sein. 
Der offene Treff soll eine echte Alternative der Jugendarbeit zu den 
kommerziellen Einrichtungen wie Gaststätten, Spielhallen etc. darstellen. 
Der fehlende Konsumzwang, die jugendgerechte Ausstattung, die 
Beschäftigungs- und Spielmöglichkeiten (Kicker, Billard, Dart ...) stellen 
eine einladende Atmosphäre für Jugendliche dar. In den unterschiedlichen 
räumlichen Bereichen des Jugendzentrums können Jugendliche ihrem 
Bedürfnis nach Aktivitäten in der Clique ebenso nachkommen wie ihrem 
Bedürfnis nach Rückzug und Entspannung. Die angebotenen 
Spielmöglichkeiten sowie die gesamte Atmosphäre sollen die 
Kommunikation verstärken und anregen.  

Die Öffnungszeiten des Jugendzentrums orientieren sich an dem gängigen 
Freizeitverhalten der Jugendlichen sowie der Stärke der ehrenamtlich 
engagierten Jugendgruppe. Die Ausgestaltung sowohl des Jugendtreffs wie 
der Angebote im Jugendzentrum soll auf die jugendlichen BesucherInnen 
einen Aufforderungscharakter haben, sich selbst an der Organisation des 
Jugendzentrums zu beteiligen. Dadurch soll die Verantwortungsübernahme 
möglichst vieler Jugendlicher bei der Ausgestaltung des Jugendzentrums 
ermöglicht werden. 

 

Weitere Angebote des Jugendtreffs 

Der Jugendtreff soll durch seinen offenen und anregungsreichen Charakter 
Jugendliche ansprechen, ihre unterschiedlichsten Interessen und 
Bedürfnisse im Rahmen von zusätzlichen Angeboten eigenständig 
umzusetzen. Die Themenpalette orientiert sich dabei ausschließlich an den 
Interessen der Jugendlichen. Denkbar sind im Jugendkulturbereich neben 
der Organisation des Konzerten und Discoveranstaltungen auch Angebote 
im Bereich Hip-Hop, Filmveranstaltungen, Freizeitfahrten und weitere 
Angebote die in Kooperation mit dem Jugendbüro von juz-united 
angeboten werden. Wünschenswert ist weiterhin eine Teilnahme des Treffs 
an den unterschiedlichen Aktivitäten der Ortsgemeinschaft. 
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4. Grundlagen und Förderung offener Jugendarbeit 

 

Förderung offener Jugendarbeit 

Die Bereitstellung von Angeboten der offenen Jugendarbeit ist eine 
Pflichtaufgabe der öffentlichen Hand und wird dementsprechend durch die 
zuständigen Jugendämter gefördert. Das Jugendamt im Regionalverband 
Saarbrücken stellt auf Grundlage bestehender Richtlinien die notwendigen 
Mittel zur Verfügung. Gefördert werden sowohl die Einrichtungskosten als 
auch Betriebskosten und Maßnahmekosten.  
 
Den Richtlinien sind folgende Grundsätze vorangestellt: 
„Jungen Menschen sind die zur Förderung ihrer Entwicklung erforderlichen 
Angebote der Jugendarbeit zur Verfügung zu stellen.“ (§ 11 KJHG Abs. 
1/1) Aufgrund dieser Leitnorm wendet sich die Kinder- und Jugendarbeit 
als eigenständiger Bereich der Jugendhilfe mit ihren Angeboten an alle 
jungen Menschen. Sie soll sie zur Selbstbestimmung und zum 
verantwortlichen Handeln in der sozialen Gemeinschaft sowie zur 
Mitwirkung bei der Gestaltung der Gesellschaft befähigen, auf Erfahrungen 
und Erleben beruhendes soziales Lernen ermöglichen und  
Fehlentwicklungen vermeiden helfen. Kinder- und Jugendarbeit 
soll insbesondere junge Menschen zu Eigeninitiative, Kritikfähigkeit, 
Kreativität, sowie zu Engagement für Solidarität, Demokratie, Frieden und 
Völkerverständigung befähigen. Kinder- und Jugendhilfe soll durch die 
Vielfalt von Trägern unterschiedlicher Wertorientierungen, Inhalte, 
Arbeitsformen und Methoden wirken. Sie soll von jungen Menschen 
weitgehend mitgestaltet werden und deren Wünsche, Bedürfnisse und 
Interessen in den Mittelpunkt ihrer Angebote stellen. 
 

Generelle Grundlagen und Ziele offener Jugendarbeit: 

Offene Jugendarbeit ist ein spezifischer Beitrag zur Förderung und 
Entwicklung junger Menschen zur eigenverantwortlichen und 
gesellschaftsfähigen Persönlichkeit und setzt in einem Lebensabschnitt ein, 
bei dem der Gleichaltrigenkontakt ebenso wichtig ist wie die Erweiterung 
des Lebensumfeldes, wachsende Selbständigkeit und zunehmende 
Selbstverantwortung. Offene Jugendarbeit bietet dafür vielfältige 
Möglichkeiten zu Orientierung und Auseinandersetzung und bietet dafür 
Experimentierfelder und Anregungen zur Förderung der individuellen und 
sozialen Entwicklung. 
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4. Grundlagen und Förderung offener Jugendarbeit 

 

Spezifische Ziele: 

� Deckung des entwicklungsbedingten Jugendbedarfs nach Begegnung, 
Solidarität, Auseinandersetzung und Erfahrung mit Gleichaltrigen 
(Peer-groups, Cliquen), Gleichgesinnten und Andersdenkenden. 

� Möglichkeiten für selbstbestimmte und konsumunabhängige Freizeit- 
und Geselligkeitsformen sowohl im wohnortnahen Lebensumfeld als 
auch im zunehmend wachsenden Begegnungs- und Bewegungsraum. 

� „Freiräume" für die familien-, schul- und arbeitsfeldergänzende 
Sozialisation und Identitätsfindung, Selbsterfahrung und 
Fremdreflektion, Rollenerfahrung und Rollenaneignung. 

� Auf- und Ausbau eines eigenen sozialen Netzes mit selbstbestimmten 
Regeln, Normen und Ordnungsleitlinien (Gruppenmoral) sowie 
selbsterworbenem Status als Einrichtung innerhalb des Gemeinwesens. 

� Rückzugsraum aus der Erwachsenenwelt und Aneignung eigener 
Kultur, Wertmaßstäbe, Beurteilungskriterien und Erlebnisräume. 

� Erweiterung der eigenen gesellschaftlichen Kompetenzen im Umgang 
mit Organisationsaufgaben, Konfliktlösungen, Innen- und Außendruck 
auf die Gruppe, selbstverantwortliche Umsetzung von Wünschen, 
Bedürfnissen, Interessen und selbstgesteckter / akzeptierter Ziele. 

� Freizeit-, Erholungs-, Regenerations- und Geselligkeitsangebote mit 
Spiel, Spaß, Spannung und Abenteuer aktiv und alternativ zur 
Konsumhaltung erfahren. 

� Die Erfahrung der Wertschätzung durch Erwachsene und soziales 
Umfeld. 

 

 


